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1 . Einleitung 

1.1. Entwicklung der gemeinsamen Forschungsaktivitäten auf dem Gebiet des Umweltschutzes 

Die ersten Bemühungen um die Koordinierung der Umweltforschung auf Gemeinschaftsebene 
sind 1967 *) angelaufen, als die Arbeitsgruppe PREST („Politik auf dem Gebiet der wissenschaft- 
lichen und technischen Forschung") des Ausschusses für mittelfristige Wirtschaftspolitik in Anbe- 
tracht dessen, daß sich Probleme des Umweltschutzes besonders für eine wissenschaftliche Zusam- 
menarbeit anbieten, eine Sachverständigengruppe für Umweltbelastungen einsetzte und mit der 
Ausarbeitung von gemeinsam durchzuführenden Forschungsprojekten beauftragte; diese Sach- 
verständigengruppe ging später in eine Gruppe des Ausschusses COST („Europäische Zusammen- 
arbeit auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und technischen Forschung") auf. Zu den ersten 
konkreten Ergebnissen kam es am 23. November 1971 mit der Unterzeichnung von drei COST- 
Vereinbarungen, an denen die meisten Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften sowie 
mehrere Drittländer beteiligt sind. Diese Vereinbarungen haben das physikalisch-chemische Ver- 
halten von Schwefeldioxyd in der Atmosphäre (COST-Aktion 61 a), die Analyse organischer 
Mikroverunreinigungen im Wasser (COST-Aktion 64 b) und die Behandlung von Klärschlamm 
(COST-Aktion 68) zum Gegenstand. 

Inzwischen wurde die Aufnahme nichtnuklearer Forschungen, u. a. auf dem Gebiet des Umwelt- 
schutzes, in das Programm der GFS (Gemeinsame Forschungsstelle) vorbereitet. Im Jahre 1972 
wurde eine befristete Vereinbarung getroffen, nach der die Anstalt Ispra Umweltforschungen 
durchführen konnte, und zwar im Rahmen eines Vertrages der zwischen den sechs Mitglied- 
staaten und der GFS für die Dauer eines Jahres geschlossen wurde. Daraufhin konnten die 
Hauptlinien des Programms der direkten Aktion in diesem Bereich, das auch eine wirksame 
Beteiligung an den Arbeiten im Rahmen zweier COST-Aktionen (61 a und 64 b) vorsieht, fest- 
gelegt werden. 

Im Jahre 1972 und Anfang 1973 wurden gleichlaufende Verhandlungen im Hinblick auf die Ver- 
abschiedung eines Aktionsprogramms für den Umweltschutz einerseits und eines ersten Mehr- 
jahresprogramms für Forschung auf dem Gebiet des Umweltschutzes andererseits zwischen 
Kommission und Rat geführt. Letzteres wurde von Anfang an so konzipiert, daß es sowohl eine 
direkte Aktion, in der GFS durchzuführen, als auch eine indirekte Aktion umfaßte, letztere unter 
Teilnahme verschiedener spezialisierter Forschungseinrichtungen der Mitgliedstaaten; denn der 
Beitrag der GFS, obwohl bedeutsam auf einigen speziellen Sektoren, konnte in Anbetracht des 
verfügbaren wissenschaftlichen Potentials nur einen verhältnismäßig begrenzten Umfang haben. 
Ein gemeinsames Programm muß jedoch, um einen signifikanten Beitrag zur Lösung der viel- 
fältigen Probleme auf dem Gebiet des Umweltschutzes leisten zu können, eine kritische Mindest- 
größe aufweisen und in kohärenter Weise einen Forschungsbereich überdecken, der die ver- 
schiedensten Themen umfaßt. 

Die Ratsbeschlüsse für das Forschungsprogramm sind am 14. Mai und 18. Juni 1973, die für das 
Aktionsprogramm am 19. Juli und 22. November 1973 ergangen. 

Das erste gemeinsame Forschungsprogramm (direkte und indirekte Aktionen) zielt vor allem auf 
eine wissenschaftliche und technische Unterstützung der sektoralen Umweltpolitik der Gemein- 
schaft ab; das gilt namentlich für Teil II Titel I „Verringerung der Umweltbelastungen" des 
Aktionsprogramms (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften, 16. Jahrgang C 112 vom 
20. Dezember 1973) und insbesondere für die Aktionen betreffend 1) die objektive Beurteilung 
der Gefahren der Umweltbelastungen für die menschliche Gesundheit und die Umwelt, 2) die 
Verbesserung der Analyseverfahren und 3) das Informationsmanagement auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes. 

Die direkte Aktion umfaßt Arbeiten zu folgenden Themen: 

— Analyse und Messung (einschließlich Entwicklung einer Vielfachbestimmungseinheit, Fern- 
messung der Luftverschmutzung und Aufbau einer Pilot-Datenbank für Umweltchemikalien) 

— Verbleib und Wirkung von Schadstoffen 

— Modelle und Systemanalyse im Zusammenhang mit der Eutrophierung eines Sees und mit der 
Luftverunreinigung 

*) Es ist jedodi zu bemerken, daß im Rahmen des Euratom-Vertrages seit 1961 Forschungen über ionisierende Strah- 
lungen und ihre Wirkung auf die Umwelt im Gange sind. 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramts vom 13. August 1975 - 1/4 ~ 680 70 - E - Um 15/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 22. Juli 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 
Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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— theoretische Studien über die Gewässeraufwärmung und über die oxydativ-katalytische Was- 
serreinigung. 

Die indirekte Aktion, für die bis zum 31. Dezember 1975 ein Höchstbetrag von 6,3 Mio RE zum 
Abschluß von teilfinanzierten Forschungsverträgen bereitgesteilt worden ist, betrifft die folgen- 
den 6 Themen: 

1) Epidemiologische Erhebungen über die Auswirkungen der Luft- und Wasserverschmutzung 

2) Schadwirkung von Blei 

3) Wirkungen von Mikroverunreinigungen auf den Menschen 

4) ökologische Wirkungen der Wasserverschmutzung 

5) Fernmessung der Luftverschmutzung 

6) Datenbank für Umweltchemikalien. 

1 .2. Durchführung des ersten Forschungsprogramms Umweltschutz (indirekte Aktion) ') 

Das vom Rat am 18. Juni 1973 beschlossene erste Programm hat die operative Phase mit der 
Errichtung des Beratenden Programmaiisschusses für Umweitforschung am 10. Dezember 1973 
erreicht. Der Ausschuß ist erstmalig am 28. und 29. Januar 1974 zusammengetreten. Bis dahin 
waren als Ergebnis einer Aufforderung zur Einreichung von Forschungsvorschlägen im Amtsblatt 
der Europäischen Gemeinschaften vom 28. Juli 1973 und auf Grund von Kontakten mit den zu- 
ständigen Regierungsbehörden der Mitgliedstaaten bereits zahlreiche Anträge eingegangen. 

Die Dienststellen der Kommission und der Beratende Programmausschuß haben diese Vorschläge 
geprüft und eine Auswahl nach folgenden Kriterien getroffen: 

a) Relevanz für das Gesamtprogramm, b) wissenschaftlicher Wert des Vorschlags, c) Möglichkeit 
der Koordinierung mit anderen Projekten der direkten und der indirekten Aktion und mit natio- 
nalen Forschungsprogrammen, d) Erfolgsaussichten der vorgesehenen Arbeiten, e) Kosten, f) Vor- 
kehrungen für ergänzende Finanzierung. 

Am 31. Januar 1975 waren 125 teilfinanzierte Verträge (bei denen die Gemeinschaft im allge- 
meinen 50 V. H. der Gesamtkosten bestreitet) unterzeichnet oder befanden sich im Stadium der 
Vorbereitung; 10 davon betreffen das Thema 1, 27 das Thema 2, 24 das Thema 3, 38 das Thema 4, 
16 das Thema 5 und 10 das Thema 6. Einige Forschungsverträge sollen noch im Laufe des Jahres 
1975 geschlossen werden. Die Ausgaben im Laufe des Jahres 1975 zu Lasten des Gemeinschafts- 
haushaltes belaufen sich auf etwa 3 Mio RE. Bei Berücksichtigung der nationalen Beiträge sind 
die jährlichen Gesamtkosten der gegenwärtig laufenden Forschungen mit etwa 6 Mio RE anzu- 
setzen. 

Aus naheliegenden Gründen stehen aus den meisten Einzelprojekten bisher nur vorläufige 
Ergebnisse zur Verfügung. Verwaltungstechnisch müssen alle Verträge am 31. Dezember 1975 
enden; ein Teil der Projekte wird bis dahin aber noch nicht zum Abschluß gebracht worden sein 
und sollte im Rahmen des zweiten Programms zunächst weitergeführt werden. 

Einige der im Rahmen des Programms eingeleiteten Aktionen sind als Beispiele nachfolgend 
genannt: 

a) eine epidemiologische Erhebung zur Klärung des Zusammenhangs zwischen Luftverschmutzung 
und Erkrankungen der Atmungsorgane bei Kindern, von iO Instituten gleichzeitig nach einem 
einheitlichen Protokoll an mehr als 20 000 Individuen durchgeführt; 

b) eine Untersuchung über die Verschmutzung der Wasserläufe der Region Luxemburg-Saar- 
Lothringen, durchgeführt in enger Zusammenarbeit von deutschen, belgischen, französischen 
und luxemburgischen Instituten im Hinblick auf die Bestimmung der Qualitätsziele für diese 
Gewässer; 

c) eine Pilotstudie zur Entwicklung einer Datenbank für Umweltchemikalien (Projekt ECDIN), 
durchgeführt von der GFS und anderen Institutionen; eine solche Datenbank würde es er- 
möglichen, die Informationen zusammenzustellen und rationell auszuwerten, die, unter ande- 
rem, von Behörden zur Aufstellung von Vorschriften bezüglich umweltverschmutzender 
Chemikalien und zur Einleitung von Gegenmaßnahmen bei Unfällen benötigt werden; 

d) ein Vorhaben, das die Entwicklung von Testmethoden für die Erfassung mutagener Wirkungen 
von Schadstoffen zum Gegenstand hat, an dem 9 Laboratorien teilnehmen, mit dem Ziel, die 
Verfahren zur Bewertung der gesundheitlichen Auswirkungen der Umweltverschmutzung über 
längere Zeiträume hinweg zu verbessern. 

Zur Abwicklung des Programms sind Lenkungsausschüsse für bestimmte zusammenhängende 
Projekte (z. B. epidemiologische Erhebungen) geschaffen und „Kontaktgruppen" für verschiedene 
Bereiche einberufen worden, die für die fortschreitende Koordinierung zu sorgen und darüber 
zu wachen haben, daß die geförderten Arbeiten einander ergänzen. 

*) Einige allgemeine Informationen über die Forsdiungsaktivitäten auf dem Gebiet des Umweltsdiutzes sind im 
Anhang zu finden. 
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Für jede der genannten drei COST-Vereinbarungen, die als konzertierte Aktionen abgewickelt 
werden, besteht ein eigener Verwaltungsausschuß. 


2. Das zweite Forschungsprogramm Umweltschutz (indirekte Aktion) 


2 . 1 . 
2 . 1 . 1 . 
2 . 1 . 1 . 1 . 


2 . 1 . 1 . 2 . 


2.1. 1.3. 


2 . 1 . 1 . 4 . 


2 , 1 . 1 . 5 . 


Begründung - Wege der Durchführung 
Begründung 

Das zweite Forschungsprogramm soll, wie das erste, im wesentlichen die wissenschaftlichen und 
technischen Kenntnisse erbringen, die zur Durchführung des Aktionsprogramms der Europäischen 
Gemeinschaften auf dem Gebiet des Umweltschutzes erforderlich sind. Dieses ist in zwei Haupt- 
teile gegliedert: „Verringerung der Umweltbelastungen" und „Verbesserung der Umwelt". Das 
erste Forschungsprogramm bezog sich nur auf den ersten Hauptteil; das neue Programm sollte 
jedoch Aktionen beinhalten, die sich auch auf den zweiten Hauptteil beziehen, dem in der nächsten 
Durchführungsphase des Aktionsprogramms eine größere Bedeutung zukommen dürfte. 

Ferner sollten im Hinblick auf die Entschließung des Rates vom 7, November 1974 über Energie 
und Umweltschutz und auf die Vorschläge der Kommission für ein FE-Programm Energie (KOM 
(74) 2150) in das zweite Programm Forschungsvorhaben betreffend die Auswirkungen der Energie- 
erzeugung auf die Umwelt aufgenommen werden. 

Dabei sollte berücksichtigt werden, daß bei Forschungsarbeiten*) grundsätzlich zwischen dem 
Beginn der meisten Forschungsprojekte und der Erreichung von Ergebnissen eine gewisse Zeit 
vergeht; das Programm sollte daher nicht nur auf die gegenwärtigen Erfordernisse ausgerichtete 
Vorhaben, sondern auch Arbeiten umfassen, mit Hilfe derer die auf mittlere Sicht zu erwartenden 
Probleme gelöst werden können. Darüber hinaus sollten Probleme aufgegriffen werden, die im 
ersten Programm nicht behandelt werden konnten, sei es aus Mangel an Mitteln oder auch weil 
sie sich damals noch nicht mit der Dringlichkeit stellten, die ihnen jetzt zukommt, 
ln diesem Zusammenhang ist zu bemerken, daß die Forschungsaktivitäten auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes einerseits oft aus Einzelprojekten mit verhältnismäßig begrenztem Umfang 
bestehen, daß sie aber andererseits, als Gesamtheit betrachtet, der Notwendigkeit der sektoriellen 
Forschung völlig entsprechen. Darüber hinaus ist der Forschungsbedarf im Laufe der Zeit einer 
Weiterentwicklung unterworfen und es stellen sich ständig neue Probleme, die ohne Verzögerung 
behandelt werden müssen. 

Den vorstehenden Erwägungen entsprechend wurden die vorgeschlagenen Themen nach Maßgabe 
des Forschungsbedarfs für die Durchführung des Aktionsprogramms ausgewählt. Die Durch- 
führung dieses Programms erfordert unter anderem die Aufstellung von Dokumenten bezüglich 
der Kriterien, d. h. über die Beziehungen zwischen Exposition und Wirkungen von Schadstoffen 
auf die menschliche Gesundheit und auf die Umwelt, und die Vorbereitung von Direktiven für die 
Qualitätsziele für verschiedene Bereiche der Umwelt wie auch für bestimmte Normen zum Schutz 
der Umwelt. Diese Aufgaben haben die Dienststellen der Kommission dazu veranlaßt, eine 
Bestandsaufnahme der Kenntnisse über eine Reihe von Schadstoffen vorzunehmen, und zwar mit 
Hilfe von Studienkontrakten, Konsultationen nationaler Sachverständiger und, darüber hinaus, 
der Veranstaltung wissensdiafilicher Kolloquien. Man konnte so zahlreiche Lücken im wissen- 
schaftlichen und technischen Wissen aufdecken oder deren Existenz bestätigen, die die Vorbe- 
reitung wirksamer Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit oder der Umwelt erschweren, wenn 
nicht unmöglich machen, ln vielen Fällen sind die empfohlenen Maßnahmen deshalb vorläufig 
oder sie sind, in Erwartung einer Fortentwicklung der Kenntnisse über die Schadstoffwirkung, 
Revisionen unterworfen. Hier sind beispielsweise die Probleme der Toxizität kleiner Dosen von 
Blei oder des Nachweises und der Bedeutung karzinogener Verbindungen im Trinkwasser zu 
erwähnen. 

Diese Lücken, in den Kenntnissen, die zu einer zielstrebigen Umweltpolitik notwendig oder nütz- 
lich sind, müssen Gegenstand von Forschungen sein, um sie auf kürzere oder längere Frist zu 
schließen. Obwohl jedes Mitgliedsland seine eigenen Forschungsaktivitäten vorantreibt, so bietet 
doch die Durchführung der Arbeiten auf Gemeinschaftsebene gewisse bedeutende Vorteile. Sie 
erlaubt, unter anderem, 

a) die Forschungen auf die vordringlichsten Bedürfnisse des Aktionsprogramms der Gemein- 
schaften auszurichten und die erzielten Ergebnisse direkt zu verwerten,- 

b) für ein besonders schwieriges Problem aus verschiedenen Mitgliedsländern eine Reihe hoch- 
spezialisierter Laboratorien heranzuziehen, also ein Potential, das sich im allgemeinen nicht 
innerhalb eines Mitgliedslandes findet; 

c) wichtige Aktionen auf dem gesamten Gebiet der Gemeinschaft durchzuführen, um so statistisch 
wegen der Vielzahl der Beobachtungen gültige Ergebnisse zu erhalten: dies ist der Fall bei 


*) Hier zu verstehen als der Erwerb neuer Kenntnisse durch Anwendung wissenschaftlicher Methoden, im Gegensatz 
zu „Studien", die bestehende Kenntnisse auswerten. 
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epidemiologischen Erhebungen oder Feldversuchen um den Zusammenliang zwischen Umwelt- 
faktoren, der menschlichen Gesundheit oder den Lebensbedingungen aufzuzeigen; für der- 
artige Untersuchungen müssen die Beobachtungen die größtmögliche Verschiedenheit von 
Versuchspersonen, Biotopen und Umweltbedingungen umfassen und nach einem gemeinsamen 
Versuchsplan, der überall in gleicher Weise angewandt wird, diirchgeführt werden, um 
statistisch signifikante und vergleichbare Ergebnisse zu erhalten; 
d) die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit jencTi Drittländern erleichtern, die aktiv mit ähn- 
lichen Forschungen befaßt sind; in dieser Flinsicht wurden ständige Kontakte mit den USA 
hergestellt mit dem Ziel einer Zusammenarbeit auf den Gebieten der epidemiologischen 
Erhebungen und der ToKizitätsteste für chemische Produkte; andere Länder, wie Canada, die 
Schweiz, Japan und Norwegen, haben ihr Interesse zum Ausdruck gebracht, bei gewissen 
Forschungsprojekten assoziiert zu werden; 

c] die Produktivität der gesamten in den Mitgliedstaaten durchgeführten Forschung zu heben 
durch die Vermeidung von überflüssiger Doppelurbeit, zufolge fortschreitender Koordinierung, 
wol)ei jedoch alle existierenden Lückem geschlossen werden. 

Der Inhalt des Programms wurde in Würdigung der vorgenannten Erwägung festgclegt. Er wurde 
auch vom Beratenden Programmausschuß für Umweltforschung geprüft und gebilligt mit der 
Empfehlung, daß die Anstrengungen in den ausgewählten Themenbereichen ausreichend dimen- 
sioniert werden sollen, um signifikante Ergebnisse zu gewährleisten. 

2.1.2. Wege der Durchführung des Programms 

2. 1.2.1. Das Programm soll auf zwei Wegen durchgeführt werden: 

a) Gemeinsame Aktionen, die teilweise oder vollständig aus dem Gemeinschaftshaushalt getragen 
werden; 

b) konzertierte Aktionen, die - mit Ausnahme der Koordinierungskosten - überwiegend aus 
nationalen Mitteln finanziert, aber nach einem gemeinsam beschlossenen Programm und unter 
der Aufsicht eines Lenkungsausschusses durchgeführt werden (das Verfahren zur Durchführung 
von konzertierten Aktionen in der Gemeinschaft wird zur Zeit vorbereitet). 

Über die Anwendung des einen oder anderen Verfahrens wird jeweils ad hoc nach der Art der 
Arbeiten, der Nutzung ihrer Ergebnisse, dem Interesse der einzelnen Mitgliedstaaten an dem 
betreffenden Thema usw. entschieden. Die COST-Projekte, die vor oder während der Laufzeit 
des zweiten Programms enden, sollten nötigenfalls in Form von konzertierten Aktionen weiter- 
geführt werden, die jedoch in das Gesamtprogramm zu integrieren sind. Es muß anerkannt wer- 
den, daß zur wirksajuen Abwicklung konzertierter yXktionen sowohl die Kenntnisse der natio- 
nalen Forschungstätigkeiten, über die eine Bestandsaufnahme zur Zeit erstellt wird, als auch 
ein gewisses Maß an Koordinierung dieser Arbeiten notwendig sind. Bei Bedarf sollte eine 
konzertierte Aktion durch ein aus Gemeinschaftsmitteln finanziertes Unterprojekt ergänzt werden. 
Gemäß Punkt 7 c) der Ratsentschließung vom 14. Januar 1974 „Ein erstes Aktionsprogramm der 
Europäischen Gemeinschaften auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technologie'" kann die Mit- 
wirkung interessierter Drittländer an einem Vorhaben in jedem Falle (gemeinsame oder konzer- 
tierte Aktionen) in Betracht gezogen werden. 

2. 1.2. 2. Dauer 

Für das zweite Programm ist eine Dauer von 5 Jahren (1976 bis 1980) vorgeschlagen, wie auch 
für das neue Forschungsprogramm auf dem Gebiet Biologie und Gesundheitsschutz im Rahmen 
der Aktivitäten der EAG; damit soll eine gewisse Kontinuität der aufgegriffenen, oft langwierigen 
Forschungen gewährleistet werden, wobei jedoch, mittels einer oder mehrerer Revisionen während 
der Laufzeit, eine fortschreitende Anpassung an neue Erfordernisse möglich sein soll. 

Wie bisher wird eine optimale Ergänzung mit der direkten Aktion sichergestellt werden, deren 
neues Programm 1977 beginnen soll. Dieser Zeitunterschied sollte die Ausarbeitung des Pro- 
gramms der GFS erleichtern, deren Aktivitäten auf dem Gebiet des Umweltschutzes unter Berück- 
sichtigung der vorhandenen Kompetenzen in einer Weise definiert werden können, daß sie sich 
in den Rahmen einfügen, der durch die Bestandsaufnahme, die für die Ausarbeitung des vor- 
liegenden Vorschlags vorgenommen wurde, abgesteckt wurde. 

2. 1.2. 3. Im Zuge der Durchführung des Programms, dessen Inhalt nachfolgend beschrieben ist, ist es 
vorgesehen, wo es sich als notwendig erweist, gewisse Studien allgemeinen Charakters durch- 
zuführen, um verwertbare Schlußfolgerungen für die Orientierung zukünftiger Forschungen zur 
Unterstützung des Aktionsprogramms auf dem Gebiet des Umweltschutzes ziehen zu können. 
Diese Studien sollen in enger Zusammenarbeit mit den anderen interessierten Dienststellen der 
Kommission durchgeführt werden, insbesondere mit der Dienststelle Umwelt und Verbraucher- 
schutz und mit der Direktion Gesundheitsschutz. 

2. 1.2. 4. Um die Durchführung des Programms rationell zu organisieren, wird zu Beginn der Laufzeit ein 
Zeitraum von einigen Monaten durch die Dienststellen der Kommission und den Beratenden 
Programmausschuß der Prüfung der fristgerecht eingereichten Forschungsvorschläge sowie deren 
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Auswahl unter Berücksichtigung obengenannter Kriterien (Themenbezogenheit, wissenschaftlicher 
Wert, Komplementarität, usw.) gewidmet werden. Dieses Verfahren könnte im Laufe des Jahres 
1978 wiederholt werden. 

Andererseits ist vorgesehen, die Dauer der einzelnen Verträge 3 Jahre nicht überschreiten zu 
lassen. 

2.2. Inhalt des zweiten Programms 

2.2.1. Wichtigste Forschungsbereiche 

Das Programm soll 4 Forschungsbereiche umfassen: 

Forschungsbereich 1: Forschungen zur Festlegung von Kriterien (d. h. Beziehungen zwischen 
Exposition und Wirkung) für Schadstoffe und Umweltchemikalien zur Unterstützung von Teil II, 
Titel I Kapitel 1, 3, 4, 5 und 6 des Aktionsprogramms. 

Bei diesen Arbeiten handelt es sich überwiegend um anwendungsorientierte Grundlagenforschun- 
gen, die größtenteils als gemeinsame Aktionen - mit Ausnahme etwaiger Aktivitäten zur Fort- 
setzung der COST-Aktionen 61 a und 64 b - durchgeführt werden. 

Forschungsbereich 2: F & E im Zusammenhang mit dem Informationsmanagement auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes unter besonderer Berücksichtigung der Umweltchemikalien (Projekt ECDIN) 
zur Unterstützung von Teil II, Titel I, Kapitel 4 und 11 des Aktionsprogramms. Die Arbeiten 
werden überwiegend als gemeinsame Aktionen durchgeführt. 

Forschungsbereich 3: F & E zur Verhütung und Verringerung von Umweltbelastungen und über 
„saubere" Technologien zur Unterstützung von Teil II, Titel I, Kapitel 5, Abschnitt 1, und 
Kapitel 7, Abschnitt 1 des Aktionsprogramms; die Arbeiten werden überwiegend als konzertierte 
Aktionen durchgeführt, was auch für das Anschlußprogramm für die COST-Aktion 68 gilt. 
Forschungsbereich 4: F & E im Zusammenhang mit dem zweiten Hauptteil des Aktionsprogramms 
„Verbesserung der Umwelt" (Teil II, Titel II, Kapitel 1: Schutz der natürlichen Umwelt). Die 
Arbeiten werden als gemeinsame und als konzertierte Aktionen durchgeführt. 

Allgemeine Studien 

Darüber hinaus ist vorgesehen, gewisse Studien mehr allgemeinen Charakters durchzuführen 
um dieses oder jenes Umweltproblem zu überprüfen, um daraus verwertbare Schlußfolgerungen 
für die Orientierung künftiger Forschungen ziehen zu können (vgl. 2. 1.2. 3.). 

2.2.2. Ausführliche Beschreibung 

Die nach dem auf Seite 5 skizzierten Verfahren ausgewählten Themen und Unterthemen in den 
einzelnen Forschungsbereichen sind nachstehend aufgeführt. 

2.2.2. 1. Forschungsbereich 1 

Forschungen zur Festlegung von Kriterien (Beziehungen zwischen Exposition und Wirkung) 
für Schadstoffe und Umweltchemikalien 

Das Aktionsprogramm zählt folgende in erster Linie zu untersuchende Schadstoffe auf: 

Blei und Bleiverbindungen, Organo-Halogene und Oigano-Phosphorverbindungen, Kohlenwasser- 
stoffe mit bekannten oder vermuteten karzinogenen Wirkungen, 

Luft: 

Schwefelverbindungen und Schwebeteilchen, Stickstoffoxide, Kohlenmonoxid, photochemische 
Oxidationsmittel, Asbeste, Vanadium, 

Wasser: 

Anorganische Mikroschadstoffe und ihre Metaboliten (Hg, Cd, Cr, Cu, Ni, Sn, Zn, As, Be, Zyanid), 
Phenole, Kohlenwasserstoffe. 

Außerdem wird die Festlegung von Kriterien für die Lärmbelästigung gefordert. 

Eine Liste der Schadstoffe der 2. Gruppe ist Gegenstand einer am 24. Juni 1975 verabschiedeten 
Entschließung des Rates. 

Sie umfaßt folgende Substanzen: 

Luft: Vinylchlorid, Fluor und seine Verbindungen, Cadmium, Pestizide, Chlor und seine Verbin- 
dungen, Chlorwasserstoff; 

Wasser: Chlor und seine Verbindungen, Nitrate und Nitrite, Pestizide, organische Lösungsmittel, 
Phthalate, Asbest, Ammoniak, organische Siliziumverbindungen, kationische, anionische und 
nicht ionische oberflächenaktive Mittel. 

Die Festlegung der Grundlagen für die Aufstellung von Kriterien erfordert Informationen über 
a) den Nachweis und die Messung der betreffenden Schadstoffe, b) ihren Weg und die physika- 
lisch-chemische Umwandlung in der Umwelt von den Quellen bis zu den Zielorganismen, c) ihren 
Stoffwechsel und die Wirkungen in den Zielorganismen (Mensch, Tiere, Pflanzen, ganze Öko- 
systeme). 
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Es wäre unrealistisch und überflüssig, alle diese Aspekte für sämtliche in der obigen Liste ent- 
haltenen Schadstoffe zum Gegenstand von Forschungen auf Gemeinschaftsebene zu nehmen. Es 
müssen Prioritäten für die Gemeinschaftsforschung (die nicht notwendigerweise mit den Priori- 
täten des Aktionsprogramms übereinstimmen müssen) nach Maßgabe des dringendsten Bedarfs 
an wissenschaftlichen Kenntnissen gesetzt werden, wobei die in Gang befindlichen nationalen 
Aktivitäten zu berücksichtigen sind und eine Konzentration auf solche Forschungsarbeiten geboten 
ist, die im Gemeinschaftsrahmen besser als auf nationaler Ebene durchgeführt werden können 
(z. B. epidemiologische Erhebungen). 

Nachstehend sind die Forschungsthemen zusammengestellt, die diesen Erfordernissen genügen 
dürften. Bei den aufgezählten Schadstoffen wurden nur diejenigen Aspekte berücksichtigt, die 
eine Gemeinschaftsforschung rechtfertigen (d. h. Nachweis und quantitative Bestimmung, Ver- 
bleib in der Umwelt und Wirkungen). Diese Themen werden einen Hauptteil der Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Kriterienforschung darstellen; doch soll das Programm so flexibel gehalten wer- 
den, daß weitere Aktionen aufgenommen werden können, falls sich dies wegen besonderer 
Erfordernisse in Verbindung mit der Durchführung des Aktionsprogramms als notwendig erweist. 
Die Reihenfolge, in der die Schadstoffe nachstehend aufgeführt sind, sagt nichts über ihre relative 
Priorität. Sofern nichts anderes vermerkt ist, werden die nachstehenden Themen im Rahmen 
gemeinsamer Aktionen bearbeitet. 

2. 2. 2. 1.1. Schwermetalle 

Es handelt sich um ein Forschungsthema mit hoher Dringlichkeitsstufe, was vor allem für Kadmium 
und Quecksilber sowie für mögliche synergistische Effekte gilt. Blei wird eine weit geringere 
Rolle als im ersten Programm spielen. 

1. Methodik zur Überwachung der Verschmutzung des Meeres mit Schwermetallen, 

2. Verbleib und Umwandlung in der Umwelt, insbesondere: physikalisch-chemischer Zustand, 
Sediment-Wasser-Verteilung und Modelle oder beschreibende Parameter für den Transport im 
Wasser. 

v3. Experimentelle Untersuchungen über direkte und indirekte Einflüsse auf die Gesundheit, ins- 
besondere Stoffwechsel, Spätwirkungen und chronische Wirkungen, synergistische Effekte. 

4. Anwendung von Screening-Tests zur Ermittlung von Spätwirkungen und chronischen Wirkun- 
gen einer Reihe von Schwermetallen, einzeln und kombiniert. 

5. ökologische Wirkungen in Binnengewässern und im Meer, Untersuchungen unverschmutzter 
Systeme und methodologische Arbeiten eingeschlossen. 

2. 2. 2. 1.2. Organische Mikroschadstoffe 

1. Nachweis und Messung in der Luft (einschließlich Fahrzeugabgase, Stäube und Feststoff- 
partikel), im Wasser, im Boden, in Nahrungsmitteln usw. und im Tierfutter (COST 64 b und 
anschließende Aktionen) konzertierte Aktion. 

2. Verbleib von Organo-Chlor- und Organo-Fluor-Verbindungen (Freon) in der Umwelt. 

3. Experimentelle Forschungen an Versuchstieren (Säugern) und isolierten Systemen über die 
Wirkungen organischer Mikroschadstoffe und über deren Stoffwechsel mit der Zielsetzung, 
das Risiko für die menschliche Gesundheit abzuschätzen, insbesondere im Hinblick auf die 
Gesamtbelastung. 

4. ökologische Wirkungen im Boden, im Süßwasser und im marinen Milieu. 

v5, Entwicklung einer Untersuchungsmethodik zur Beurteilung von Spätwirkungen und chroni- 
schen Wirkungen (insbesondere karzinogene, mutagene und teratogene Wirkungen) (siehe 
auch 2. 2, 2, 1,4.). 

2. 2. 2. 1.3. Asbest und andere Faserstoffe 

Unter Berücksichtigung der Studie über den Stand des Wissens, die in Ausarbeitung ist, könnten 
Forschungsarbeiten zu folgenden Themen durchgeführt werden: 

1. Verbesserung des Nachweises in Luft, Wasser und Geweben durch physikalisch-chemische 
und mikroskopische Methoden. 

2. Epidemiologische Erhebungen über gesundheitliche Auswirkungen bei der Gesamtbevölkerung. 

3. Experimentelle Untersuchungen über die Effekte unter besonderer Berücksichtigung der Wech- 
selwirkungen mit anderen Luftschadstoffen. 

2. 2. 2. 1.4. „Neue" Chemikalien 

Einer der wichtigsten Empfehlungen des Wissenschaftlichen Ausschusses des Pariser Symposiums 
(Juni 1974) entsprechend müssen konzentrierte Bemühungen auf das Problem gerichtet werden, 
wie neue Chemikalien vor ihrer Einführung in die Umwelt angemessen getestet werden können, 
wobei ihre potentielle Giftigkeit (sowie die Giftigkeit ihrer Metaboliten und Umwandlungspro- 
dukte) für den Menschen und die Umwelt besonders zu berücksichtigen ist. 

Besonderer Wert wird auf die Entwicklung von Untersuchungsmethoden zur Erfassung der 
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chronischen Wirkungen und der Spätwirkungen auf die menschliche Gesundheit sowie der 
Wirkungen auf die Biosphäre gelegt (vgl. auch 2. 2. 2. 1.2., 2. 2. 2. 1.5. 5., 2. 2. 2. 1.8. 3.). Durchführung im 
Rahmen gemeinsamer und konzertierter Aktionen. 

2. 2. 2. 1.5. „Qualität" der Luft 

Die Schadstoffe, die für weitere Forschungen in erster Linie in Betracht kommen, sind Schwefel- 
verbindungen, Schwebeteilchen, Stickstoffoxide und photochemische Oxidationsmittel. In der 
Ratsentschließung vom 7. November über Energie und Umweltschutz sind die Untersuchungen 
über Stickstoffoxide speziell als vorrangig bezeichnet worden. 

1. Anwendung und Erprobung der im Rahmen des ersten Programms entwickelten Fernmeß- 
methoden. 

2. Physikalisch-chemische Prozesse in der Luft einschließlich Entstehung von photochemischem 
Smog unter europäischen Bedingungen, Sorption an Oberflächen usw. (COST 61 a und Weiter- 
führung), konzertierte Aktion. 

3. Entwicklung von Ausbreitungsmodellen für Luftschadstoffe. 

4. Epidemiologische Erhebungen: auf der Grundlage der Ergebnisse der Querschnittsunter- 
suchung an Schulkindern, die 1975 abgeschlossen wird, sollen möglicherweise weitere Quer- 
oder Längsschnittuntersuchungen an ausgewählten Gruppen durchgeführt werden; weitere 
epidemiologische Erhebungen unter besonderer Berücksichtigung von Stickstoffoxiden sind in 
Erwägung zu ziehen. 

5. Experimentelle Forschungen über die Auswirkungen von Luftschadstoffen auf Säugetiere 
unter besonderer Berücksichtigung der Gesamtreaktion auf verschiedene Schadstoffe. 

6. Felduntersuchungen und experimentelle Forschungen über die Auswirkungen auf Pflanzen, 
insbesondere unsichtbare Schäden (Wachstumshemmung). 

2.2. 2. 1.6. „Qualität" des Wassers 

1. Verbesserung der Charakterisierung der Wasserqualität im Zusammenhang mit der Anwen- 
dung der am 7. November 1974 verabschiedeten Richtlinie des Rates betreffend die Qualitäts- 
anforderungen an Oberflächenwasser für die Trinkwassergewinnung in den Mitgliedstaaten 
(organischer Gesamtkohlenstoff, chemischer Sauerstoffbedarf, gesamtes extrahierbares Chlor, 
Zyanide, gelöste oder emulgierte Kohlenwasserstoffe einschließlich Lösungsmittel, Cholin- 
esterase-Hemmstoffe, Geschmacksbewertung) . 

2. Epidemiologische Untersuchungen über die Zusammenhänge zwischen Wasserqualität und 
Gesundheit (z. B. Sterblichkeit, Herz- und Gefäßkrankheiten usw.); Erstellung eines Protokolls 
auf der Grundlage der Ergebnisse des im Mai 1975 abgehaltenen Symposiums über Wasser- 
härte und menschliche Gesundheit. 

3. Experimentelle Untersuchungen über die gesundheitlichen Auswirkungen der Wasserqualität 
mit besonderer Berücksichtigung von rückgewonnenem V/asser und Uferfiltraten. 

4. Mikrobiologische Verunreinigung: 

Nachweis von Viren im Wasser, Verbleib von Pilzen, Bakterien und Viren aus Abwasser- 
einleitungen in Süß- und Meereswasser, ökologische Folgen der mikrobiologischen Verun- 
reinigung (vgl. auch 2. 2. 2, 3. 1.2.). 

5. Forschungen zur Beurteilung des Risikos, das von eventuell neu identifizierten Schadstoffen 
ausgeht (vgl. auch 2. 2. 2. 1.2.1. und 2. 2. 2. 1.4.). 

2. 2. 2. 1.7. Abwärme (Wärmebelastung) 

Diesem Thema kommt nach der Entschließung des Rates über Energie und Umweltschutz (7. No- 
vember 1974) ein hoher Prioritätsgrad zu. 

1. Ökologische und mikroklimatische Auswirkungen der Wärmeeinleitung in Süßwasser und 
Meerwasser. 

2. ökologische und mikroklimatische Folgen der Wärmeableitung in die Atmosphäre über Kühl- 
türme. Konzertierte Aktion, 

2. 2. 2. 1.8. Meeresverschmutzung 

In Anbetracht a) der Empfehlungen der CREST-Gruppe Özeanologie, b) des Informationsbedarfs 
zur Festsetzung von Kriterien für die Fisch- und Schalentierzucht, c) der voraussichtlichen Rolle 
der Gemeinschaft bei der Durchführung der Pariser Konvention über die vom Lande ausgehende 
Meeresverschmutzung und d) der zu erwartenden Entwicklung der CÖST Aktion 43 über meteoro- 
logische und ozeanologische Bojen werden folgende Themen in die Arbeiten einbezogen: 

1. Entwicklung der Methodik für die Überwachung der Meerwasserqualität an den Küsten und 
in den Mündungsgebieten der Gemeinschaft einschließlich 

a) Ausarbeitung von Modellen für den Schadstofftransport, 

b) Einsatz von Fernmeßtechniken und 
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c) technische Entwicklung eines Systems für die Überwachung der Ölverschmutzung. 

2. F & E über chemische und biologische Sensoren zur Überwachung der Verschmutzung. 

3. Untersuchungen in situ und unter kontrollierten Bedingungen über die Auswirkungen von 
Schadstoffen auf das marine Leben, einschließlich der Untersuchung unverschmutzter Systeme, 
und Identifizierung und Verwendung von Bio-Indikatoren (vgl. Schadstoffverzeichnisse gemäß 
den Übereinkommen von Oslo, London, Paris und Straßburg). 

Bemerkung: Einige dieser Themen sind vorstehend bereits genannt; siehe 2. 2. 2. 1.1.1., 2. 2. 2. 1.1. 2., 
2. 2. 2. 1.1. 5., 2. 2. 2. 1.2. 4., 2. 2. 2. 1.4. und 2. 2. 2. 1.7.1. Einzelprojekte aus diesem Abschnitt werden unter 
voller Berücksichtigung laufender internationaler Aktivitäten auf diesem Gebiet (z. B. von ICES, 
IOC, NATO) ausgewählt. 

2. 2. 2. 1.9. Lärmbelastung 

Die Festlegung von Kriterien für den Lärmschutz erfordert zusätzliche Informationen, die aus 
folgenden Forschungen gewonnen werden könnten: 

1. Epidemiologische Erhebungen über die Langzeitwirkungen von lärminduzierten Schlafstörun- 
gen und sonstigen Folgen, einschließlich sozio-psychologischer Effekte bei Bevölkerungs- 
gruppen, die in der Nähe großer Flughäfen wohnen oder starkem Verkehrslärm (von Straßen- 
und Eisenbahnen) ausgesetzt sind; 

2. experimentelle Untersuchungen über die physiologischen Wirkungen von Infraschall und 
Schwingungen; 

3. experimentelie Untersuchungen über die Wirkungen von intermittierenden Geräuschen oder 
kurzfristigen Geräuschen. 

2. 2. 2.2. Forschungsbereich 2 

F & E betreffend das Informationsmanagement auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
Es wird vorgeschlagen, daß die Arbeiten in diesem Bereich wie bisher auf den Problemkreis 
Umweltchemikalien, d. h. Substanzen mit potentieller Bedeutung für den Gesundheits- und Um- 
weltschutz, konzentriert werden. 

Das Projekt Datenbank für Umweltchemikalion (Environmental Chemicals Data and Information 
Network - ECDIN), das in enger Zusammenarbeit zwischen der direkten und indirekten Aktion 
durchgeführt wird, steht jetzt in einer Versuchsphase, die auf eine beschränkte Anzahl von 
Verbindungen ausgelegt ist. Diese Phase sollte um ein bis zwei Jahre ausgedehnt werden, bevor 
das Projekt überprüft und über dessen weitere Entwicklung entschieden wird. 

Einige der im Vertragsrahmen laufenden Arbeiten müßten fortgesetzt werden. Für Arbeiten über 
weiteren Software-Bedarf einschließlich der Probleme der Netzverbunds, über die Bewertung 
der Daten, zur Beschaffung zusätzlicher Daten über die für die Versuchsphase ausgewählten 
Stoffe, und über die Zusammenhänge zwischen Struktur und Aktivität im Hinblick auf die Voraus- 
sage schädlicher Wirkungen der organischen Mikroschadstoffe müssen gegebenenfalls neue Ver- 
träge ausgehandelt werden. Besonders zu beachten ist die mögliche Zusammenarbeit von ECDIN 
mit dem International Register of Potentially Toxic Chemicals (IRPTC) der UNO. 

2.2. 2. 3. Forschungsbereich 3 

F & E über Verminderung und Verhütung von Umweltbelastungen (einschließlich „sauberer'' 
Technologien) 

Die Arbeiten in diesem Bereich werden vorwiegend als konzertierte Aktionen durchgeführt. In 
einem gewissen Umfange können grundlegende und anwendungsorientierte Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten jedoch den Gegenstand gemeinsamer Aktionen bilden, sofern sie in direkter 
Beziehung zur Regierungspolitik stehen. 

Besonders zu berücksichtigen sind die verschiedenen Verfahren zur Aufbereitung des Wassers 
im Sinne der am 7. November 1974 erlassenen Richtlinien des Rates betreffend Qualitätsanforde- 
rungen an Oberflächenwasser für die Trinkwassergewinnung in den Mitgliedstaaten. 

Mit Ausnahme ihrer ökologischen und gesundheitlichen Aspekte werden die Abfallbeseitigung 
sowie die Rückgewinnung und Wiederverwendung wertvoller Materialien im Rahmen dieses 
Programms nicht in Betracht gezogen, da CREST einen Unterausschuß „F & E - Rohstoffe" einge- 
setzt hat, der prüfen soll, ob und in welchem Umfang gemeinschaftliche FE-Aktionen im Bereich 
der sekundären wie der primären Rohstoffe notwendig sind. Sollte dieser Unterausschuß Aktionen 
empfehlen, so werden diese zum Gegenstand gesonderter Vorschläge genommen. 

Folgende Themen werden vorgeschlagen: 

2.2.2.3.I. Reinhaltung des Wassers 

1. Fortgeschrittene Methoden der biologischen und physikalisch-chemischen Aufbereitung von 
Abwasser und sonstigem nichttrinkbarem Wasser: 
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Technisch-wirtschaftliche Beurteilung und anwendungsorientierte Grundlagenforschung über 
die Absorption, Koagulation, Sedimentation, Flotation, Hyperfiltration, Ultrafiltration, Mem- 
bran-Verstopfung usw. 

Besonderes Augenmerk ist auf etwaige nachteilige Folgen von Aufbereitungsverfahren (z. B. 
Chlorierung) und Möglichkeiten zu deren Verhinderung zu richten. Spezielle Probleme (zeitlich 
nicht konstante Belastung mit organischen Stoffen städtischen und industriellen Ursprungs) 
sind ebenfalls zu berücksichtigen. 

Die Probleme organischer Abfälle aus intensiver Tierzucht sind in dem Agrarforschungspro- 
gramm erfaßt, das gegenwärtig ausgearbeitet wird. 

2. Behandlung und Verwertung von Klärschlamm (Weiterführung der COST-Aktion 68) 

Da die COST-Aktion 68 bereits im Jahre 1974 ausgelaufen ist, wird ein gesonderter Vorschlag 
zu diesem Thema 197.5 nach dem vom Rat am 25. September 1974 festgelegten Verfahren ein- 
gereicht worden. CREST hat den Rat gebeten, das Gemeinschaftsinteresse an dem Projekt, 
das als konzertierte Aktion unter Beteiligung interessierter Drittländer durchgeführt werden 
soll, festzusteilen. 

3. - z. E. Behandlung der Abwässer spezifischer Industriezweige einschließlich innerbetrieblicher 
Vorreinigung 

Auf der Grundlage etwaiger Ratsbeschlüsse im Rahmen des Aktionsprogramms zu entscheiden 
(konzertierte Aktionen). 

2. 2. 2. 3. 2. Abfallbeseitigung - Auswirkungen auf die Umwelt (vgl. COST-Aktion 68 für Klärschlamm) 

Gesundheitliche und ökologische Folgen der Abfallbeseitigung: Boden- und Wasserverunreini- 
gung als Funktion der Art des Abfalls, der Bodenbesdiaffenheit, der Vegetation, usw.; Probleme, 
die mit der Verwendung von Abfallstoffen in der Landwirtschaft Zusammenhängen (vgl. 
2.2.2.3.I.2.). 

2, 2. 2. 4. Forschungsbereich 4 

„Verbesserung der Umwelt" 

Der einschlägige Abschnitt des Aktionsprogramms (Teil II, Titel II) umfaßt folgende Kapitel: 

1. Schutz der natürlichen Umwelt, 2. Probleme im Zusammenhang mit der Verknappung bestimm- 
ter natürlicher Hilfsquellen, 3. Stadtentwicklung und Raumordnung, 4. Verbesserung der Arbeits- 
umwelt, 5. Errichtung einer Europäischen Stiftung für die Verbesserung der Arbeits- und Lebens- 
bedingungen, 6. Aufklärung und Ausbildung in Umweltfragen. 

Wie vorstehend schon bemerkt, wird dieser Teil sehr wahrscheinlich in der zweiten Phase des 
Aktionsprogramms größere Bedeutung als bisher erlangen. Während einige Kapitel Themen 
betreffen, bei denen kein Forschungsbedarf besteht oder zu denen bereits entsprechende Arbeiten 
in Angriff genommen oder geplant sind (z. B. Arbeitsumwelt, nicht regenerierbare natürliche 
Hilfsciuellen, Landwirtschaft), sind Forschungen zu den nachstehend genannten spezifischen 
Themen erforderlich, die überwiegend das Kapitel I - Schutz der natürlichen Umwelt - betreffen; 
diese Forschungen sind als gemeinsam.e und als konzertierte Aktionen durchzuführen. 

1. Anwendungsorientierte Grundlagenforschung über Struktur und Funktion der Ökosysteme 
und über biogeochemische Zyklen (Stickstoff, Schwermetalle) im Hinblick auf 

— die Voraussage der Auswirkungen von Störungen in der Umwelt 

— die Pflege einer menschlichen Einflüssen ausgesetzten Vegetation (landwirtschaftliches 
Brachland, Nationalparks) zur Erhaltung der Landschaft und als Erholungsgebiet. 

2. Nutzbarmachung von ödflächen: Abraumhalden, trockengelegte Sümpfe, usw.; 

3. Anwendung von Fernmeßverfahren zur Untersuchung von Störungen in der Umweit; 

4. ökologische Folgen der regionalen Planung: Einfluß von Straßenbau, Industrieanlagenbau und 
Urbanisierung auf die Umwelt; 

5. Ökologische Folgen moderner landwirtschaftlicher Produktionsverfahren (in Zusammenarbeit 
mit dem Forschungsprogramm auf dem Gebiet der Landwirtschaft), u. a. 

— Auswirkungen auf die Wasserqualität 

— Unterstützung neuer Forschungen, die auf die Ausarbeitung von Strategien zum Gebrauch 
von Schädlingsbekämpfungsmitteln mit engem Wirkungsspektrum hinzielen. 

2.3. Struktur und Verwaltung 

Die zur Verwaltung des ersten Programms benutzten Verfahren werden auch für die Durch- 
führung des zweiten Programms angewandt und weiterentwickelt nach den unter 2.1.2. definierten 
großen Linien. 

So werden die Dienststellen der Kommission und der Beratende Programmausschuß für Umwelt- 
forschung 
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— die Ergebnisse des ersten Programms, sobald diese zur Verfügung stehen, bewerten, und 
somit einen Ausgangsrahmen für die Einzelheiten des neuen Programms schaffen; 

— ■ Mittel und Weg für die Durchführung konzertierter Aktionen auf dem Gebiet der Umwelt- 
forschung bestimmen; 

— die Zweckmäßigkeit, Forschung in einem bestimmten Bereich oder Unter-Bereich als entweder 
gemeinsame oder konzertierte Aktion zu unternehmen, feststellen; 

— die Verteilung der Mittel für gemeinsame Aktionen auf die vier Forschungsbereiche und auf 
die allgemeinen Studien festlegen; 

— die fristgerecht vorgelegten Forschungsvorschläge zur Aufnahme in das Programm prüfen und 
auswählen, aufgrund der in 1.2. aufgezählten Kriterien; 

— Lenkungsausschüsse und Kontaktgruppen zur notwendigen Koordination zwischen verwandten 
Vorhaben aufrechterhalten oder schaffen; 

— den Fortgang der Arbeit überwachen, durch Besuche an unter Vertrag stehende Laboratorien 
und die kritische Prüfung der Forschungsberichte; 

— die Arbeiten dem sich wandelnden Forschungsbedarf des Aktionsprogramms für Umweltschutz 
der Gemeinschaft ständig anpassen; 

— sich bemühen, die Koordination der nationalen und gemeinsamen Aktivitäten auf dem Gebiet 
der Umweltforschung zu fördern; 

— wissenschaftliche Sitzungen zur Erleichterung des Datenaustausches und Bewertung der For- 
schungsergebnisse organisieren; 

— den Austausch von Wissenschaftlern zwischen den mitarbeitenden Laboratorien fördern. 

2.4. Durchführung und Mittelbedarf 

Die angeforderten Mittel sind bestimmt 

a) für die, im allgemeinen teilweise, Finanzierung von Forschungsverträgen, die zur Durch- 
führung von gemeinsamen Aktionen mit Forschungsinstitutionen in den Mitgliedsländern zu 
schließen sind; 

b) zur Deckung der Verwaltungskosten des gemeinsamen Programms und der Kosten der 
Koordinierung der F & E-Aktivitäten der Mitgliedsländer auf dem Gebiet des Umweltschutzes; 
es handelt sich dabei um Ausgaben für 

— Verwaltungspersonal (11 Bedienstete, davon 6 der Laufbahngruppe A) 

— Sitzungen von nationalen Sachverständigen (Beratender Programmausschuß) 

— Austausch von Personal zwischen Vertragsnehmern 
— Organisation von v/issenschaftlichen Zusammenkünften 
— Veröffentlichung von Berichten 

Die Höchstgrenze der Mittelbindung für das Programm (1976 bis 1980) beträgt 18.50 Mio RE und 
setzt sich wie folgt zusammen 

Ausgaben für Verträge 15 402 361 RE = 83,3 ^/o 

Kosten für Verwaltung und Koordinierung 3 097 639 RE = 16,7 ”/o 

18 500 000 RE " 100 Vü 

Diese Summe entspricht Ausgaben in Höhe von 3.50 Mio RE für 1976, und wurde berechnet auf 
der Basis der gegenwärtigen Ausgaben (1975) für die Finanzierung von Kontrakten und unter 
Berücksichtigung der Einbeziehung neuer Themen wie auch der Kosten für die Bewertung der 
Kenntnisse und für die Koordination. 

Die endgültige Verteilung der Mittel auf die einzelnen Forschungsbereiche und Studien wird im 
Laufe des Programms \^orgenommen, nach Prüfung der eingegangenen Forschungsvorschläge 
durch die Dienststellen der Kommission und durch den Beratenden Programmausschuß, und unter 
Berücksichtigung der Möglichkeiten zur Durchführung konzertierter Aktionen; jedoch sollte den 
Forschungsbereichen 1 und 2 der größte Teil der für die gemeinsame Aktion verfügbaren Mittel 
zugewiesen werden (in etwa 80 v. H., davon einige v. H. für den Forschungsbereich 2). 

Es ist zu vermerken, daß das Programm ab 1978 einer Revision zu unterziehen ist, um es dem 
fortschreitenden Forschungsbedarf anzupassen. 
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3. Vorschlag eines Beschlusses des Rates zur Festlegung eines Forschungs- 
programms für die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft auf dem Gebiet des 
Umweitschutzes (indirekte Aktion) 1976 bis 1980 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — i 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- j 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf , 
Artikel 235, 

auf Vorschlag der Kommission, ; 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, ; 

in Erwägung nachstehender Gründe: Artikel 2 des 
Vertrags zur Gründung der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft weist der Gemeinschaft unter 
anderem die Aufgabe zu, eine harmonische Ent- 
wicklung des Wirtschaftslebens innerhalb der Ge- 
meinschaft, eine ständige und ausgewogene Wirt- 
schaftsausweitung und eine beschleunigte Elebung 
der Lebenshaltung zu fördern. Die Tätigkeit der 
Gemeinschaft im Hinblick auf die Erreichung dieses 
Zieles ist in Artikel 3 des Vertrages festgclegt. 

Die Forschung auf dem Gebiet des Umweltschutzes 
trägt zur Verwirklichung dieser Ziele bei, 

Die Forschungsarbeiten, die Gegenstand dieses 
Beschlusses sind, sind demnach zur Verwirklichung 
bestimmter Ziele der Gemeinschaft im Rahmen des 
Gemeinsamen Marktes erforderlich. 

Im Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft sind die dazu erforderlichen Be- 
fugnisse nicht vorgesehen. 

In seiner Erklärung vom 22. November 1973 hat 
der Rat der Europäischen Gemeinschaften die Grund- 
sätze und Ziele einer Umweltpolitik der Gemein- 
schaft und die allgemeine Beschreibung der auf Ge- 
meinschaftsebene durchzuführenden Vorhaben ge- 
billigt. 

Der Ausschuß für wissenschaftliche und technische 
Forschung hat eine zustimmende Stellungnahme zu 
den Vorschlägen der Kommission abgegeben — 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

Das im Anhang festgelegte Forschungsprogramm 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft auf dem 


Gebiet des Umweltschutzes wird für die Dauer von 
fünf Jahren mit Wirkung vom 1. Januar 1976 ge- 
nehmigt. 

Artikel 2 

Die Höchstgrenze der Mittelbindungen und des Per- 
sonalbestands für die Durchführung dieses Pro- 
gramms wird auf 18.50 Millionen RE bzw. auf 11 Be- 
dienstete für die Dauer des Programms festgelegt. 
Der Wert der Rechnungseinheit ist in Artikel 10 der 
Haushaltsordnung vom 25. April 1973 für den Ge- 
samthaushaltsplan der Europäischen Gemeinschaften 
festgelegt. 

Artikel 3 

Dieses Programm wird auf Vorschlag der Kommis- 
sion einer Revision unterzogen, um es der Weiter- 
entwicklung des Forschungsbedarfs anzupassen. 

I Diese Revision wird im Jahre 1977 vorbereitet, um 
I zu Beginn des Jahres 1973 wirksam zu werden. 

A r t i k e 1 4 

Die Kommission sorgt für die Durchführung dieses 
Programms. Sie wird bei dieser Aufgabe durch den 
Beratenden Programmausschuß Umweltschutz unter- 
stützt, der durch die Entschließung des Rates vom 
10. Dezember 1973 eingesetzt wurde. Sie legt dem 
j Rat alljährlich einen diesbezüglichen Bericht vor. 

Artikel 5 

i Die Verbreitung der Kenntnisse, die sich aus der 
Durchführung der im Anhang definierten Programm- 
teile ergeben, erfolgt gemäß der Verordnung (EWG) 
Nr. 2350/74 des Rates vom 17. September 1974 über 
die Regelung für die Verbreitung von Kenntnissen 
im Rahmen der Forschungsprogramme der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft.*) 

*) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 255 
vom 20. September 1974 
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Anhang zum Vorschlag für einen Beschluß des Rates 

Forschungsprogramm Umweltschutz (1976 bis 1980) (indirekte Aktion) 


Für dieses Programmziel werden ein Gesamtbetrag 
von 18.50 Millionen RE sowie 11 Beamte der Ge- 
meinschaft zur Verfügung gestellt. 

Die Arbeiten dienen hauptsächlich der Sammlung 
von wissenschaftlichen und technischen Kenntnissen 
für die Durchführung des Aktionsprogramms der 
Europäischen Gemeinschaften für den Umweltschutz. 
Sie umfassen die folgenden vier Hauptforschungs- 
gebiete: 

1. ' Forschungen zur Festlegung von Kriterien, d. h. 

Beziehungen zwischen Exposition und Wirkung 
für Schadstoffe und Umweltchemikalien, 

2. F & E im Zusammenhang mit dem Informations- 
management auf dem Gebiet des Umweltschut- 
zes unter besonderer Berücksichtigung der Um- 
weltchemikalien (Projekt ECDIN), 

3. F & E zur Verringerung und Verhütung von 
Umweltbelastungen einschließlich der Anwen- 
dung von „sauberen Technologien", 

4. F & E im Bereich des Schutzes und der Verbes- 
serung der natürlichen Umwelt. 

Gewisse Studien allgemeinen Charakters im Hin- 
blick auf das Aktionsprogramm können ebenfalls 
durchgeführt werden. 

Die Forschungen werden im Rahmen von Forschungs- 
verträgen durchgeführt. 

Die Aktivitäten der EWG auf dem Gebiet der 
Umweltschutzforschung: 

Kurze Übersicht über die gegenwärtige Situation 

Am 18. Juni 1973 hatte der Ministerrat der Euro- 
päischen Gemeinschaften ein erstes gemeinsames 
Forschungsprogramm auf dem Gebiet des Umwelt- 
schutzes beschlossen, das sowohl in Laboratorien 
und Instituten in den Mitgliedsländern (indirekte 
Aktion) wie auch in der Gemeinsamen Forschungs- 
stelle (direkte Aktion) durchzuführen ist. Dieser Be- 
schluß wurde mit der Durchführung eines ersten 
Aktionsprogramms der Gemeinschaften für den Um- 
weltschutz verknüpft, das im gleichen Jahr beschlos- 
sen wurde. 

Der wesentliche Zielpunkt des Forschungsprogramms 
Umweltschutz ist es, dem genannten Aktionspro- 
gramm wissenschaftliche und technische Unterstüt- 
zung zu gewähren. 

In der ersten Phase des letzteren Programms wurde 
das Hauptgewicht auf die Verminderung der Um- 
weltbelastungen gelegt, insbesondere darauf, mit 
Hilfe von Reglementierungen und mit anderen Mit- 
teln diese auf ein Niveau zu reduzieren, das kein 
unannehmbares Risiko für den Menschen und die 
Umwelt mehr darstellt, jedoch bei bestmöglicher 
Berücksichtigung der sozialen und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkte. Die Festlegung von Qualitätsnor- 
men für die Umwelt erfordert zunächst eine objek- 
tive Bewertung der Risiken, die sich aus der An- 
wesenheit von Schadstoffen ergeben, wie auch die 


Ausarbeitung einer hinreichend verläßlichen Metho- 
dologie zu deren qualitativen und quantitativen Er- 
fassung. Soweit die verfügbaren wissenschaftlichen 
Kenntnisse unvollständig sind, was oft der Fall ist, 
können vorläufige Maßnahmen getroffen werden, 
die jedoch im Lichte neuer, von der Forschung er- 
brachten Erkenntnisse zu überprüfen und gegebenen- 
falls zu modifizieren sind. 

Der sich aus der Politik auf dem Gebiet des Umwelt- 
schutzes ergebende Forschungsbedarf kann wir- 
kungsvoller und weniger kostspielig gedeckt wer- 
den, wenn die spezialisierten Forschungseinrichtun- 
gen in der Gemeinschaft eng Zusammenarbeiten; 
dies erlaubt die Ausarbeitung gut koordinierter Pro- 
jekte auf Gemeinschaftsebene bei Vermeidung von 
unnötiger Doppelarbeit wie auch von Lücken. Epide- 
miologische Erhebungen können große Bevölke- 
rungsgruppen bei breiter Variabilität der Umwelt- 
bedingungen erfassen, und hochspezialisierte Labo- 
ratorien in der ganzen Gemeinschaft können gemein- 
sam auf besonders komplexe Probleme angesetzt 
werden. 

Diese Blickrichtung war für Konzipierung und Durch- 
führung des gemeinsamen Forschungsprogramms 
ausschlaggebend. 

Da das Programm praktisch erst 1974 angelaufen ist 
und da bekanntermaßen ökologische und biologische 
Forschungsprojekte in der Regel nicht vor wenig- 
stens 2 bis 3 Jahren Früchte bringen, ist es zu früh, 
als daß bereits bedeutende Ergebnisse erwartet wer- 
den können. 

Es sollen jedoch einige bereits erzielte Erfolge Er- 
wähnung finden wie auch einige laufende Projekte, 
die für die koordinierte Forschung, wie sie auf Ge- 
meinschaftsebene (gegebenenfalls unter Beteiligung 
europäischer Drittländer) weiterentwickelt werden 
sollte, typisch sind. 

Diese Beispiele sind in willkürlicher Reihenfolge 
aufgeführt: 

— eine epidemiologische Erhebung über die Aus- 
wirkung der Luftverschmutzung auf Erkrankun- 
gen der Atemwege ist im Gange, die mehr als 
20 000 Schulkinder in der Gemeinschaft erfaßt 
und für die Aufstellung von Qualitätszielen wert- 
volle Ergebnisse erwarten läßt; 

— eine Pilotstudie einer Datenbank für Umwelt- 
chemikalien (ECDIN-Projekt) wurde begonnen; 
für mehrere tausend synthetische Chemikalien 
werden Daten über Produktion, Gebrauch, physi- 
kalisch-chemische Eigenschaften, Toxizität, Ver- 
bleib in der Umwelt und ökologische Effekte zu- 
sammengestellt; die Speicherung dieser Daten 
im Computer sollte es ermöglichen, den Infor- 
mationsbedarf der für den Umweltschutz zustän- 
digen Behörden und der chemischen Industrie 
schnell und wirkungsvoll zu befriedigen; 

— eine Reihe von Laboratorien arbeitet an der Ent- 
wicklung von Systemen zur Fernmessung der 
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Luftverschmutzung unter Verwendung von La- 
sern und von anderen optischen Verfahren; sie 
werden im Juli 1975 an einer Aktion zur Durch- 
führung von Feldmessungen teilnehmen, um die 
Möglichkeiten der von ihnen entwickelten Geräte 
zu vergleichen; 

— zahlreiche Forschungsprojekte über die chroni- 
sche Toxizität von Blei in geringen Dosen wur- 
den eingeleitet; bis jetzt wurden einige Ergeb- 
nisse erzielt, die bei der Ausarbeitung eines 
Vorschlags für eine Direktive des Rates über 
die Erfassung des Ausmaßes der Kontamination 
der Bevölkerung durch Blei verwertet wurden. 
Eines dieser laufenden Projekte dürfte es erlau- 
ben, den Beitrag des aus Kraftstoffen stammen- 
den Bleis zur Gesamtbelastung der Bevölkerung 
durch dieses Metall schlüssig zu ermitteln; 

— mehrere deutsche, belgische, französische und 
Luxemburger Institute arbeiten zusammen in 
eingehenden Studien der Verschmutzung von 
Flüssen in der Region Lothringen-Luxemburg- 
Saar und werden damit zur Definition von Quali- 
tätszielen für diese Wasserläufe beitragen; 

— • ein Projekt zur Charakterisierung von Klär- 
schlamm aus Abwasserreinigungsanlagen wurde 
durchgeführt, was der Entwicklung von neuen 
Verfahren zur Behandlung und Verwendung die- 
ser Schlämme zugute kommt; 


— eine kritische Bewertung der Leistungsfähigkeit 
zweier Anlagen für die gemeinsame Verbren- 
nung von Müll und Klärschlamm wurde durch- 
geführt; 

— mehr als 1000 organische Mikroschadstoffe wur- 
den in Oberflächenwassern identifiziert im Hin- 
blick auf die Bewertung der potentiellen Toxi- 

' zität dieser Wässer und zum Nutzen der Entwick- 
! Inng von Verfahren zur Trinkwassergewinnung; 

: — die Langzeit-Toxizität von Schadstoffen unter 
Anwendung einer ganzen Reihe von Testsyste- 
men wird gemeinsam von einer Gruppe von La- 
boratorien untersucht; dieses Verfahren sollte 
I die Bewertung des von diesen Substanzen aus- 
j gehenden Risikos im Hinblick auf ihre mutage- 
i nen und karzinogenen Wirkungen ermöglichen. 

i Abschließend ist zu erwähnen, daß die Dienststellen 
I der Kommission das wissenschaftliche Sekretariat 
’ und die Koordinierung der 3 Schwerpunktsaktionen 
wahrnehmen, die 1972 auf dem Gebiet des Umwelt- 
schutzes im Rahmen von COST (Cooperation Scienti- 
fique et Technique) eingeleitet wurden. Diese Aktio- 
nen, an denen auch europäische Drittländer teil- 
nehmen (Österreich, Finnland, Griechenland, Nor- 
wegen, Portugal, Spanien, Schweden, Schweiz, Tür- 
kei und Jugoslawien), sollen mit gewissen Anpas- 
sungen weitergeführt und in das neue Programm in 
Form konzertierter Aktionen eingegliedert werden. 
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